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Denkmalpflege

T agungsort war das Zentrum für
Umweltkommunikation der
Deutschen Bundesstiftung Um-

welt (DBU) in Osnabrück. Über 200
Restauratoren, Naturwissenschaftler,
Denkmalpfleger, Bauingenieure und
Architekten nutzten die Gelegenheit,
sich auf hohem Niveau zu informieren
und Erfahrungen auszutauschen. Or-
ganisatoren des sog. Statuskolloquiums
waren die Universität Göttingen mit
Prof.Dr.Siegfried Siegesmund und das
Institut für Steinkonservierung e.V. in
Mainz mit Dr. Michael Auras – in Ko-
operation mit der Deutschen Bundes-
stiftung Umwelt. Ziel der Tagung war
es, den aktuellen Wissensstand zur
Konservierung und Restaurierung von
Denkmälern aus Naturstein aufzuar-
beiten, übersichtlich darzustellen und
der Fachwelt zugänglich zu machen.
Somit diente die Tagung dem Wissens-
transfer in die Denkmalpflegepraxis.
Ein Höhepunkt der Tagung war die
Ehrung von Prof. Dr. Rolf Snethlage
vom Bayerischen Landesamt für
Denkmalpflege in München.
Prof. Dr.Wolf-Dieter Grimm schilder-
te sein Wirken und ermöglichte zu-

gleich einen hoch interessanten Rück-
blick auf Meilensteine der jüngeren
Geschichte der Natursteinkonservie-
rung in Deutschland.Über diesen Pro-
grammpunkt berichten wir ausführlich
in Naturstein 7/2005.

1985 bis 1995: 

Steinzerfall / Steinkonservierung

Naturstein gehört zu den ältesten und
beständigsten Baustoffen, aber unver-
gänglich ist auch er nicht. Witte-
rungseinflüsse,Umweltschadstoffe und
Unverträglichkeiten mit modernen
Baumaterialien und Schutzstoffen
haben an vielen Bauten bzw. Denk-
mälern eine Verschlechterung der
steinernen Substanz bewirkt – eine
Entwicklung, die in den letzten
30 Jahren augenfällig wurde. Zwi-
schen 1985 und 1995 wurde deshalb
im Rahmen des Förderschwerpunkts
»Steinzerfall / Steinkonservierung« des
Bundesministeriums für Forschung
und Technologie (BMFT) gezielt
nach Schadensursachen und -mecha-
nismen geforscht – ein Projekt, an
dem sich mehr als 20 renommierte
Institute beteiligten.

Seit 1991: Schutz von 

Kulturgütern durch die DBU

Seit 1991 gehört der Schutz von Kul-
turgütern zu den erklärten Anliegen
der Deutschen Bundesstiftung Um-
welt. Durch ihre Fördertätigkeit hat sie
v. a. in Ostdeutschland zum Erhalt ein-
zigartiger Bau- und Kunstdenkmäler
beigetragen. Sie hat sowohl einzelne
Erhaltungsmaßnahmen unterstützt als
auch die projektbezogene Konservie-
rungsforschung und den Wissenstrans-
fer in die Denkmalpflegepraxis geför-
dert. Die Verbindung von Forschung
und Praxis war auch ein erklärtes Ta-
gungsziel.

Großes Interesse

Die Ankündigung der Tagung fand
großes Gehör. »Die Resonanz war
enorm«, so Organisator Dr. Siegfried
Siegesmund aus Göttingen. »Leider
mussten wir aufgrund der räumlichen
Gegebenheiten sehr vielen Interessen-
ten absagen«, berichtet Mitorganisator
Dr. Michael Auras vom Institut für
Steinkonservierung in Mainz und ver-
weist auf das breit gefächerte Tagungs-
programm, dem unser Bericht jetzt
auszugsweise folgt.
Eröffnet wurde die Tagung durch
DBU-Generalsekretär Dr.-Ing. E. h.
Fritz Brickwedde. Lutz Töpfer, Nach-
folger von Dr. Arno Weinmann im
DBU-Projektbereich »Umwelt und
Kulturgüter« schilderte das Engage-
ment der Stiftung in der Denkmalpfle-

Statuskolloquium:

Umwelt Naturstein Denkmal
Der aktuelle Wissensstand zur Konservierung und Restaurierung
von Denkmälern aus Naturstein war Gegenstand einer Fachta-
gung am 10. und 11. April in Osnabrück. Veranstalter waren die
Universität Göttingen und das Institut für Steinkonservierung,
Mainz, in Kooperation mit der DBU.

Dr. Michael Auras (links) und Prof. Dr. Siegfried Siegesmund 

(Autor des Beitrags über Bausandsteine in Naturstein 5/2005).

Dr. Arno Weinmann (rechts) und sein Nachfolger im DBU-Projektbe-

reich »Umwelt und Kulturgüter«, Lutz Töpfer



ge.Ein wesentlicher Anteil der Förder-
mittel wurde in steinerhaltende Maß-
nahmen investiert. Die DBU förderte
aber auch historische Putzsysteme, die
Erhaltung von Glassubstanzen, den Er-
halt und die Modernisierung von
Fachwerkbauten sowie Holzerhaltung
und Bodendenkmäler.
Der Vortragsteil war thematisch geglie-
dert.Einer Einführung folgten Refera-
te zu folgenden Themen: Naturstein-
verwitterung, Methodik, Steinkon-
servierung und Fallbeispiele.

Dr. Stephan Brüggerhoff stellte einlei-
tend dar, dass die SO2-Belastung der
Luft in den letzten Jahren verringert
worden sei; Luftschadstoffe trügen je-
doch nach wie vor zur Gesteinsverwit-
terung bei. Über die Entwicklung der
Steinkonservierung in den letzten 30
Jahren sprach Prof. Rolf Snethlage; als
einer der Protagonisten in diesem Be-
reich hat er die Entwicklung stark ge-
prägt.Prof.Dr.Wolf-Dieter Grimm re-
ferierte über die statistische Auswer-
tung von Gesteinstypen und Verwitte-
rungsphänomenen an Grabmalen.
Über Materialeigenschaften,Verwitte-
rungsformen und -mechanismen von
Marmor sprach Dr.Thomas Weiß.Dass
die Besiedlung von Denkmalsubstanz
durch Organismen diese Substanz zer-
stören, aber z.T. auch schützen kann,
legte Michael Hoppert dar.

Schädigung durch Salze

Besondere Aufmerksamkeit fand der
Themenbereich »Schädigung durch
Salz«. »Die Mechanismen, die zur Auf-
lockerung und Zerstörung des Ge-
steinsgefüges durch die Kristallisation
von Salzen und Eis im Porenraum füh-
ren, sind trotz langjähriger Untersu-
chungen noch nicht hinreichend be-
kannt«, stellte Dr. Jörg Rüdrich vom
Geowissenschaftlichen Zentrum der
Universität Göttingen (GZG) fest.
Dank der Weiterentwicklung experi-
menteller Messmethoden habe man in
den letzten Jahren immerhin wertvolle
Hinweise sammeln können. Die ther-
mische und hygrische Dehnung von
Gesteinen ohne Salzbelastung sei ver-
gleichsweise gut untersucht. »Aber
wenn Salze ins Spiel kommen, ver-
kompliziert sich die Situation«, so Rü-
drich. Diese Beobachtung hat auch
Dr.Michael Steiger gemacht, der neu-
este Ergebnisse zu den Mechanismen

der Salzverwitterung vorstellte (Inter-
net: www.salze-im-porenraum.de).
Dr.Heiner Siedel wies daraufhin, dass
die Forschung zur Immobilisierung
von Salzen noch in den Kinderschu-
hen stecke; demnach sei die Natur-
stein-Entsalzung immer noch die rich-
tige Therapie.

Denkmalpflege

K U R Z I N F O :

Marmor nur noch
innen?
Marmor ist nach wie vor ein viel verwen-
detes Baumaterial. Auswahlkriterien sind
meist die Farbe und der Preis, nicht aber
die  Verwitterungsresistenz und damit
die langjährige Verwendbarkeit. In den
letzten Jahren hat es vermehrt Probleme
im Außeneinsatz von Marmor gegeben.
Abhilfe schaffen soll eine umfassende
wissenschaftliche Untersuchung mit
praktischen Ergebnissen. So können für
die Untersuchung von Fassadenplatten
Methoden angeboten werden, mit denen
die Qualität eines Marmors (oder ande-
ren Gesteins) für den Außeneinsatz ge-
prüft werden kann. Die Untersuchungs-
methoden sind inzwischen soweit gedie-
hen, dass sie in internationale Normen
münden.
Internet: www.geomasek.de
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Konservierung und Kartierung

Dr.Gerhard Lehrberger sprach über
die Verwitterung und Konservierung
von Trachyt, Harald Garrecht über die
Auswirkung von Schutzbauten auf das
Raumklima. Prof. Dr. Roman Koch
erläuterte, inwiefern die Bildungsbe-
dingungen von Kalksteinen ihr späteres
Materialverhalten prägen können.
Dr. Gabriele Patritz stellte seismische
Untersuchungen und Radarmessun-
gen als neue Methoden z.B. für die
zerstörungsfreie Erkundung des Inne-
ren von Wänden vor (Bauwerksdia-
gnostik). Prof.Dr.Rainer Drewello
präsentierte das »Digital Archive Sys-
tem (DAS)« und das »Mobile Mapping
System (MMS)« zur Kartierung und
Archivierung denkmalpflegerelevanter
Daten mittels modernster, probleman-
gepasster Hard- und Softwarelösungen.

Informationen für die Praxis

Das Programm des zweiten Tages war
stärker an der Praxis orientiert.Dr.Ro-
bert Sobott schilderte Praxiserfahrun-
gen mit der Laserreinigung von Natur-
werkstein – ein aus seiner Sicht  sehr
weit entwickeltes Verfahren, das nicht
in Vergessenheit geraten sollte.
Dr. Eberhard Wendler sprach über die
Konservierung von Problemgesteinen.
Durch umfassende Vor- und Begleit-
untersuchungen lassen sich nachhaltige
Konservierungsergebnisse erzielen,
sagte er. Angepasste Kieselsäureester-
systeme könnten künftig evtl. auch zur
Konservierung karbonatischer Gestei-
ne herangezogen werden. Auch die
Behandlung von Gesteinen mit quell-

fähigen Mineralanteilen lasse sich
durch eine Optimierung des Fes-
tigungssystems verbessern.

Fallbeispiele

Zum Abschluss der Tagung wurde an-
hand von Beispielen über die prakti-
sche Umsetzung von Denkmalpflege-
konzepten berichtet. Prof. Dr. Hans
Leisen und Manuela Freundt schilder-
ten Erhaltungsmaßnahmen am Tempel
des Angkor Wat in Kambodscha. Dort
sind seit 1997 Steinergänzungsmassen
auf Kieselsäureesterbasis (Reparatur-
und Injektionsmörtel) sowie Schläm-
men im Einsatz.
Prof. Dr. Ing. Stefan Pfefferkorn stellte
die Sanierung des Großen Wendel-
steins am Schloß Hartenfels in Torgau
vor.Wie er berichtete, ist die statische
Sicherung des Großen Wendelsteins
mit Hilfe der Acrylharzvolltränkung
erfolgt.

Zwei Tagungsbände

Um einen möglichst breiten Wissens-
transfer zu ermöglichen,war bereits im
Vorfeld der Tagung zum Einreichen
von Fachbeiträgen zum derzeitigen
Stand der Forschung aufgerufen wor-
den. Die eingereichten Beiträge wur-
den in zwei Tagungssonderbänden zu-
sammengefasst:
In der »Edition Leipzig« ist der 312
Seiten starke, farbig illustrierte Band
»Stein - Zerfall und Konservierung«
erschienen. Er enthält neben Grundla-
genartikeln zu verschiedenen Aspekten
der Steinkonservierung vor allem Fall-
beispiele, in denen alte und neue Kon-

Denkmalpflege

Die Tagung war sehr gut besucht. Sie fand großen Anklang.

K U R Z I N F O :

Schadenskartierung
Der Bereich der Schadensquantifizierung
hat sich in den letzten Jahren stark ge-
wandelt. Früher wurden Schäden rein be-
schreibend dokumentiert. Heute werden
exakte Werte in Form von Kartierungen
ermittelt. Dabei werden sowohl die Art
als auch der Umfang eines Schadens er-
fasst und in Form von Zahlen oder Scha-
denskarten dokumentiert. 
Salonfähig wurde diese Methodik durch
die Arbeitsgruppe um Bernd Fitzner. Im-
mer mehr Denkmalpfleger setzen Gebäu-
de- und Schadenskartierungen ein. Die
zahlenmäßige Erfassung der Schäden er-
leichtert die finanzielle Planung der jewei-
ligen Sanierungsmaßnahme. Die Scha-
denskartierung dient außerdem der ge-
zielten Bearbeitung der erfassten Schä-
den und der Qualitätssicherung. Erneute
Begutachtungen nach Jahren geben Auf-
schluss über die zeitliche Dimension ei-
ner Schädigung. Für bestimmte Frage-
stellungen müssen entsprechend ange-
passte Computerprogramme entwickelt
werden, so geplant für das Digitale Dom-
archiv in Passau.

servierungsmöglichkeiten aufgezeigt
werden.
Das 238 Seiten starkes Sonderheft der
Zeitschrift der Deutschen Geologi-
schen Gesellschaft (ZDGG),Band 156,
Heft 1 (Titel »Geowissenschaften und
Denkmalpflege«), beinhaltet geowis-
senschaftlich orientierte Beiträge zur
Wechselwirkung zwischen Gesteinsei-
genschaften, Verwitterungsprozessen
und Konservierungsmöglichkeiten so-
wie verschiedene Restaurierungs-
beispiele.
Die beiden Sonderbände enthalten
sehr viel mehr Information, als im
Rahmen der Fachtagung transportiert
werden konnte. Interessenten für die
Tagungsbände können sich an Dr. Mi-
chael Auras und Prof.Dr.Siegfried Sie-
gesmund wenden.
Das Buch Stein: Zerfall und Konser-
vierung (ISBN 3-361-00593-0), er-
schienen bei Edition Leipzig, kann
über den Buchhandel bezogen wer-
den.
Die Tagungsausgabe der Zeitschrift der
Deutschen Geowissenschaftlichen Ge-
sellschaft (ISSN 1860-1804) ist bei der
E. Schweizerbart'schen Verlagsbuch-
handlung erhältlich.

Dr.Thomas Weiß
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